
1

Was haben diese Personen gemeinsam?

John 
Hinckley

Robert 
Dewey 

Hoskins
Robert John 

Bardo 

Mark 
Chapman

Stalking

Vom Psychoterror zum Mord



2

Übersicht
• Begriffsdefinition
• Abgrenzung des Begriffs zur 

„kurzfristigen Belästigung“
• „Stalker“
• Auswirkungen von Stalking
• Epidemiologie
• Rechtslage

Begriffsdefinition

Was bedeutet „Stalking“?
• Engl.: „to stalk“ = belauern, belästigen, pirschen, 

sich heranschleichen
• Kriminologie: Verhalten, bei dem eine Person 

wiederholt in den Privatbereich einer anderen in 
derartiger Weise eindringt, dass diese sich 
bedroht fühlt

• Der Begriff existiert seit den späten 80ern
• Damals bezog er sich auf das Verhalten von 

übereifrigen Fans gegenüber Prominenten

Purcell, R., Pathé, M. & Mullen, P. (2004). When do repeated intrusions become stalking? Journal of 
Forensic Psychiatry & Psychology, 15 (4), 571-583. 
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Begriffsdefinition
Aber:
Keine einheitliche Definition in der
Literatur!
Stalking wird von jedem 
Forschungsteam neu definiert!
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Abgrenzung
Die Purcell, Pathé, Mullen-Studie

• Australische Studie an 1844 Männern und Frauen > 18
(Zufallsstichprobe aus dem Wählerverzeichnis)

• Suchte den Unterschied zwischen kurzfristiger Belästigung und 
Stalking

• Fand Hinweise darauf, dass es in diesem Kontext („Stalking“) 
zwei Arten der Belästigung gibt:
Kurzfristige Belästigung (Dauer < 2 Wochen) und
das eigentliche Stalking (Dauer > 2 Wochen)

Purcell, R., Pathé, M. & Mullen, P. (2004). When do repeated intrusions become stalking? Journal of 
Forensic Psychiatry & Psychology, 15 (4), 571-583. 
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Der „Stalker“
Klassifikation nach Mullen, Pathé, Purcell und Stuart

• Stichprobe von 145 forensischen „Stalkern“ in einer forensischen 
Psychiatrie

• Konnte fünf Typen von „Stalkern“ unterscheiden:
• „rejected“
• „intimacy seeking“
• „incompetent“
• „resentful“
• „predatory“

Mullen, P. E., Pathé, M., Purcell, R. & Stuart, G. W. (1999). Study of stalkers. American Journal of 
Psychiatry, 156(8), 1244. 

Typen von „Stalkern“
1. „Rejected stalker“:
Die Täter hatten eine frühere, 
meist intime Beziehung zu 
ihrem Opfer, die jetzt 
zerbrochen ist. Die Motive für 
das Stalking-Verhalten
sind Rache und/oder 
Aussöhnung.

2. „Intimacy seeking stalker“:
Menschen, die mit ihrem 
aufdringlichen Verhalten 
eigentlich Nähe, Liebe und
Zuneigung suchen. Häufig 
liegt ein Liebeswahn vor.

3. „Incompetent stalker“: 
intellektuell gering begabte 
Menschen mit ungenügender 
sozialer Kompetenz.

Mullen, P. E., Pathé, M., Purcell, R. & Stuart, G. W. (1999). Study of stalkers. American Journal of 
Psychiatry, 156(8), 1244. 

4. „Resentful stalker“: 
Täter, die aus Rache ihre Opfer in 
Angst und Schrecken versetzen 
wollen. In dieser Gruppe finden 
sich häufiger paranoide Personen. 
Eine bevorzugte Zielgruppe der 
„resentful stalker“ sind Ärzte und 
Rechtsanwälte, von denen der 
„Stalker“ sich in irgendeiner Weise 
falsch beraten oder behandelt
glaubt.

5. „Predatory stalker“:
Personen, die einen gewalttätigen 
Übergriff auf einen anderen 
Menschen planen. Vorher 
beobachten und verfolgen sie ihr 
Opfer und ziehen aus dem Gefühl 
der Kontrolle und Macht (unter 
Umständen auch sexuelle) 
Befriedigung. Häufig weisen diese 
Täter eine Paraphilie auf.
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Auswirkungen von Stalking
• Stalking hat gravierende Auswirkungen auf die 

Psyche des Opfers

• Viele führen einschneidende Veränderungen in 
ihrem Alltag herbei (vgl. nächste Folie)

• Häufig werden auch gesundheitliche 
Beeinträchtigungen wie Schlafstörungen, 
ängstlich-depressive Syndrome oder post-
traumatische Belastungsstörungen berichtet

Dreßing, H. & Gass, P. (2002). Stalking - vom Psychoterror zum Mord. Der Nervenarzt, 73(11), 1112. 

Auswirkungen von Stalking

Purcell, R., Pathé, M. & Mullen, P. (2004). When do repeated intrusions become stalking? Journal of 
Forensic Psychiatry & Psychology, 15 (4), 571-583. 
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Epidemiologie
… ein paar Zahlen zu Stalking:

• Studie vom ZI Mannheim an 679 Personen

• 78 (12 %) erfüllten die Kriterien für Stalking

• 87.2 % der Opfer waren Frauen,
85.5 % der „Stalker“ waren Männer

• Bei 68 % der Opfer dauerte die Belästigung länger als 
einen Monat, bei 24.4 % sogar länger als ein Jahr

Martini, M. (2004). Ergebnisse der ersten epidemiologischen Studie zu Stalking in Deutschland.
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Epidemiologie
… ein paar Zahlen zu Stalking:

• 35.1 % berichteten über mehrmalige wöchentliche 
Kontakte, Kontakte

• 9.1 % über tägliche unerwünschte Kontaktaufnahmen und 

• 15.6% sogar mehrmalige tägliche unerwünschte 
Kontaktaufnahmen

• In 34.6 % der Fälle wurden explizite Drohungen 
ausgesprochen, denen in 30.4 % auch tatsächliche 
Gewalthandlungen folgten

• In 75.6 % der Fälle kannte das Opfer den „Stalker“

Martini, M. (2004). Ergebnisse der ersten epidemiologischen Studie zu Stalking in Deutschland.

Epidemiologie
… ein paar Zahlen zu Stalking:

• Die größte Gruppe der „Stalker“ bestand aus ehemaligen 
Intimpartnern

• Frauen wurden in der überwiegenden Zahl der Fälle von 
Männern verfolgt

• Männer wurden etwa gleich häufig von Frauen oder 
Männern verfolgt

Martini, M. (2004). Ergebnisse der ersten epidemiologischen Studie zu Stalking in Deutschland.
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Epidemiologie
… ein paar Zahlen zu Stalking:

• Die Mehrzahl der Betroffenen berichtete über psychische 
oder körperliche Folgen

• 56.8 % gaben verstärkte Unruhe an, 43.6% Angstsymptome, 
41 % Schlafstörungen, 34.6 % Magenbeschwerden und 
28.2 % Depressionen

• 17.9 % wurden als Folge des Stalking sogar 
krankgeschrieben.

• 73.1 % der Befragten änderten ihr alltägliches Verhalten, 
16.7 % wechselten gar die Wohnung, 5.1 % den Arbeitsplatz

Martini, M. (2004). Ergebnisse der ersten epidemiologischen Studie zu Stalking in Deutschland.

Epidemiologie
Eine amerikanische Studie des National Institute of Justice

zeigte folgendes:

• Ca. 8% der amerikanischen Frauen und 2% der Männer 
werden vermutlich mindestens einmal in ihrem Leben ein 
Opfer von Stalking

• Diese Zahl entspricht schätzungsweise…

1.400.000 Stalking Opfern pro Jahr!
(in den USA)

Tjaden, P.  (1977). The crime of stalking: how big is the problem? . Washington DC, US Department 
of Justice.
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Rechtslage
• In Deutschland gibt es keinen eigenen Straftatbestand für 

Stalking! Es gibt nicht einmal eine einheitliche
Rechtsprechung!

• Stalking wird an sich im am 1.01.2002 verabschiedeten 
Gewaltschutzgesetz (GewSchG) erfasst

• Dieses ist gegen Stalking aber wenig effektiv, da es 
eigentlich gegen häusliche Gewalt entworfen wurde

• Das GewSchG bietet im § 1 die Möglichkeit einer 
richterlichen Anordnung bzw. einstweiligen Verfügung 
gegen den Täter (z. B. Fernhalten vom Haus des Opfers)

http://www.pechstaedt.de/kanzlei/stalking.htm
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Rechtslage
• Problem: Nur geringe Strafen drohen bei Zuwiderhandlung!

(Freiheitsstrafe bis zu 1 Jahr oder Geldstrafe)

• Ebenso muss erst eine Unterlassungsklage vor Gericht 
eingereicht werden. Hat diese Erfolg, kann dann nach § 4 
GewSchG Strafanzeige erstattet werden.

• Weiteres Problem: Fehlende Regelungen für die Behandlung 
psychisch kranker „Stalker“. Die Länder-Gesetze zur 
vorbeugenden Unterbringung psychisch Kranker greifen in 
den meisten Stalking-Fällen nicht und die Normen der §§ 62 
f. StGB kommen in der Praxis äußerst selten zur Anwendung, 
da deren Voraussetzungen häufig entweder tatsächlich nicht 
vorliegen oder aber nicht gesehen werden.

http://www.pechstaedt.de/kanzlei/stalking.htm

Rechtslage
• Trotzdem können einige Handlungen von „Stalkern“ über 

das Strafgesetzbuch erfasst werden:
• Hausfriedensbruch (§ 123 StGB)
• falsche Verdächtigung (§ 164 StGB)
• Beleidigung (§ 185 StGB)
• üble Nachrede (§ 186 StGB)
• Verleumdung (§ 187 StGB)
• Körperverletzung (§ 223 StGB)
• Nötigung (§ 240 StGB) 
• Bedrohung (§ 241 StGB)

• Problem ist aber, dass der „Stalker“ erst einmal straffällig 
werden muss!

http://www.pechstaedt.de/kanzlei/stalking.htm
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